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Sonnabend, den 9. Juni. 


Barnimus. Sonnen⸗Aufg. 3 U. 37 M. Unterg. 8 U 21 M. 


tung, 


Inleratr 
men und foftet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom⸗ 


oder deren Raum 10.9. 


1877. 


Mond ⸗Aufg. 1 U. 35 M. Morg. Untergang bei Tage. 


Geschichtskalender. 
* bedeutet geboren, r gestorben. 
9. Juni, 

1783, * George Stephenson, der Gründer der Ei- 
senbahnen, in der ärmlichen Hütte seines 
Vaters, eines Kohlenwerkarbeiters, T 12. Au- 
gust 1848 auf seinem prächtigen Landsitze 
in Derbyshire. 

Thom. Rob. Bugeaud de la Piconnerie, 
Herzog von Isly, Marschall von Frankreich. 
Gesetz. betr. die Vereinigung von Elsass und 
Lothringen mit dem deutschen Reich, 


1849, 


1871. 


But Ariegslage. 


Der Kaiſer Alexander iſt am 6. Abends 
in Plojeſti, dem Hauptquartier des Großfürſten 
Nikolaus, eingetroffen. In feiner [Begleitung 
befinden ſich der Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff 
und andere dem diplomatiſchen Korps angehörende 
„ Perſonen. Es dürfte damit wohl der Zeitpunkt 
© zur Einleitung eines Vorſtoßes nach Bulgarien 
eingetreten ſein. Die Türken bereiten ſich da⸗ 
ſelbſt nun ernſthaft zur Abwehr vor und haben 
die verſchiedenen Corps dem entſprechend nach 
erreichter Formation und Completirung ihre 
Aufſtellung genommen. Ihr erſtes Corps ſteht 
von Widdin bis Rahowa unter Osman Paſcha 
etwa 35,000 Mann ſtark, das zweite Cerps 
unter dem Muſchir Echref Paſcha, ca. 30,000 
Mann ſtark ſteht von Nikopolis bis Siſtowa und 
Biela, das 3. Corps bei Siliſtria bis Raſſowa 
reichend, 40,000 Mann ſtark, unter Selami 
Paſcha. Ein viertes Corps hat ſtattelförmig in 
der Dobrudſcha Aufſtellung, iſt wenig über 20,000 
Mann ſtark und reicht von Tultſcha über Baba⸗ 
dagh bis Tſchernawoda und Kuſtendſche nach 
Suden. Es wird von dem Diviſionsgeneral 
Ali Paſcha befehligt. Dieſe vier genannten 
Corps werden nun zunächſt den Ruſſen den Ueber⸗ 
gang ſtreitig machen, was nach der Aufſtellung 
und der entfernten Reſerve bei Schumla 
und Warna zu urtheilen, ſie nicht um je⸗ 
den Preis im Sinne zu haben ſcheinen. Letztere 
ſteht in zwei Corps, wie ſchon geſagt, bei Warna 
mit etwa 20,000 Mann unter dem ägyptiſchen 
Diviſionsgeneral Raſchid Paſcha und in Stärke 
von 45,000 Mann unter Muſchir Achmed Ejub 
Paſcha in und bei Schumla. (reſp. Rasgrad 
und Prawadi.) Alles in Allem etwa 180,000 
Mann. Beket am rumäniſchen Ufer ſoll durch 
die letzte Beſchießung von einem türkiſchen Mo- 
m c 


Liebe für Liebe. 


Roman 
von 
Hermine Frankenſtein. 


(Bortjegung ) 

Sie hatte einen Feind — einen bittern 
unverſöhnlichen Feind, der fie mit Haß und Bos⸗ 
beit verfolgte, wo fie hinging. Derſelbe war 
ein Mann Namens Jasper Gloſſon, der in Italien 
in irgend einer verbrecheriſchen Angelegenheit ver— 
wickelt war, die mit einem Mord geendet hatte. 

Er war von engliſchen Eltern, aber im Aus⸗ 
lande geboren und beſaß viel von der feurigen 
Natur der Kinder des Südens. Er war leiden⸗ 
ſchaftlich und rachſüchtig, ſchlau und betrügeriſch, 
obwohl ihn Maddalina, je lange ihr Gatte lebte, 
in ſeinem wahren Charakter nie kennen lernte. 
Ihr Gatte war im Beſitz gewiſſer Papiere, welche 
ſich auf das von Gloſſon begangene Verbrechen 

bezogen und keine Schmeichelei noch ſcheinbare 
Freundſchaft hatte fie ihm entlocken können. Als 
err ſtarb, gab er fie feiner Frau und befahl ihr, 
ſie heilig zu bewahren, was ſie auch that. 
Anfangs verſuchte es Jasper Gloſſon, ihr 
dieſelben durch Freundſchaftsbezeugungen zu ent» 
locken; aber das nützte ihm nichts. Dann ging 
er weiter und verſuchte, was die Liebe bewirken 
könne, und eheß noch, Gras auf dem Grabe ihres 
Gatten gewachſen war, bat er ſie, ihr Geſchick 
mit dem ſeinigen zu verbinden, und ſeine Gattin 
zu werden. Sie aber hatte Claudius Wynne 
mit ganzer Seele geliebt, und hielt ſein Andenken 
jo heilig, daß dieſes herzloſe Anerbieten Gloſſon's, 
ſo bald den Platz ihres Gatten ausfüllen zu 
wollen, die Freundſchaft, die fie bisher für ihn 
empfunden hatte, in ein Gefühl des Haſſes ver⸗ 
wandelte, Sie errieth ſeinen Beweggrund, und 


nitor bedeutend gelitten haben. Nach den nach 
Wien gelangten Meldungen find in der Herze— 
gowina die vereinigten Montenegriner und In⸗ 
ſurgenten entſchieden in dem Duga⸗Paſſe ſieg⸗ 
reich geblieben, dagegen iſt ein türkiſches Corps 
aus Albanien in Montenegro vorgedrungen und 
hat Danilogrod beſetzt, ſo daß Fürſt Nikita wohl 
Kehrt zu machen und ſein Land vor weiteren 
Verwüſtungen zu ſchützen gezwungen ſein wird. 


Aus Aſien verlautet heut über die weitere 
Bewegung der Ruſſen auf Erzerum nichts, nur 
ſoll allem Vermuthen nach die Niederlage der 
türkiſchen Cavallerie bei Beg⸗Mahmed ſich 
viel glimpflicher geſtaltet haben, als die erſten 
Berichte dies ſchilderten. Ebenſo ſoll auch Kars 
durchaus nicht hermetiſch eingeſchloſſen ſein. 

Ueberraſchend iſt die neueſte Petersburger 
telegraphiſche Meldung, wonach keine Anſtren— 
gungen gemacht würden, Suchumkale zurückzuer⸗ 
obern. Daß den Türken gelungen auch dieſe 
Hauptbefeſtigung an der abchaſiſchen 
Küſte zu erobern, muß den Ruſſen, doch ſehr 
fühlbar und dauernd empfindlich ſein, da ſich 
dort ihre Hauptdepots befanden. 


Diplomatiſche und Internationale 


Information. 

Die Angabe verſchiedener Blätter des In⸗ 
und Auslandes, daß Rußland mit der Türkei in 
Friedensunterhandlungen ſtehe, wird uns von 
gutunterrichteter Seite als vollſtändig unbegrün⸗ 
det bezeichnet. Das Gerücht dürfte wahrſcheinlich 
auf die Verhandlungen zurückzuführen ſein, 
welche während der Anweſenheit der Botſchafter 
Rußland's in London, Berlin und Wien in St. 
Petersburg ſtattgefunden haben. Bei denſelben 
handelte es ſich indeß nicht um Pourparlers mit 
der Türkei, ſondern lediglich um die Garantien, 
welche den neutralen Mächten zu gewähren ſind. 
In den leitenden Kreiſen wird gerade der gegen⸗ 
wärtige Augenblick als der zu Friedensunterhand⸗ 
lungen zwiſchen den ſtreitenden Mächten am we⸗ 
nigſten günſtige angeſehen. 

— Die Pariſer „Coreſpondance Univerſelle“ 
erhält von ihrem Londoner Korreſpondenten einige 
Details über eine Konvention, die zwiſchen Defter- 
reich und der Türkei rückſichtlich der Okkupa⸗ 
tion Serbien's, Bosnien's und der Herzegowina 
zum Abſchluß gelangt ſein ſoll. Wir können 
dieſe Angaben indeß mit anderweitigen ſicheren 
Informationen nicht vereinbaren und müfjen ent- 
ſchieden bezweifeln, daß ſich Oeſterreich berbeige- 
— . ——.—— 


gab ihm entrüftet eine abſchlägige Antwort. Von 
dieſer Stunde war er ihr bitterſter Feind, und 
verfolgte ihre Schritte mit unermüdlicher Bosheit. 
Er war entſchloſſen ſich der Papiere zu bemäch⸗ 
tigen, welche ſie beſaß, und ſie war eben ſo feſt 
entſchloſſen, ſie ihm nicht zu geben; a ber Tag 
für Tag übefeſtigte ſich fein Entſchluß mehr und 
mehr. Er hatte fie ſchon öfter gewarnt, daß er 
die Documente haben müßte und wenn er einen 
Mord begehen ſollte. 

Sie lachte und ſpottete ſeiner Drohungen, 
und es war ihr bisher noch ſtets gelungen, ihm 
zu entkommen, bis er endlich vor Wuth und Ent⸗ 
täuſchung ganz außer ſich war. 

Sie dachte an ihn, als ſie jetzt mit ihrem 
Kinde unter dem Sternenhimmel auf dem Grafe 
ſaß. Sie glaubte ihn in der Stadt geſehen zu 
haben, die ſie eben verlaſſen hatte, und in ihrer 
haſtigen Flucht vor ihm, hatte ſie den Weg ver⸗ 
fehlt. 


„Wir thäten am beſten, bis zum Morgen 
hier zu bleiben,“ ſagte ſie zu ihrem Kinde. „Es 
wird nicht lange dauern, und die Nacht iſt fo 
warm.“ 

„Ja, Mama; aber ſinge mir etwas,“ wieder- 
holte das Kind. 

Die Mutter drückte das Kind liebevoll an 
ihre Bruſt, ſann eine Weile nach, und ſtimmte 
dann mit ungemein weicher Stimme eine fromme 
Hymne an. 

Das Kind fiel ein und ſang mit ſo klarer 
friſcher Stimme und ſolch' warmem Ausdruck, 
daß man ſofort erkennen mußte, man habe es 
hier mit einem ganz ungewöhnlichen Talente zu 
thun. 

5 Sie waren ſo in ihre Abendhymne vertieft, 
daß ſie die verſtohlenen Fußtritte eines Mannes 
nicht hörten, der an fie heranſchlich, während fie 


laſſen hat eine derartige Kouvention mit der 
Türkei abzuſchließen. 

— Wenn nicht alle Anzeichen trügen, fo 
bereitet das klerikale Miniſterium Frankreich's 
einen Handſtreich vor. Die Maßregeln, welche 
das Ka binet trifft, um die Majorität des fran⸗ 
zöſiſchen Volkes und die republikaniſche Preſſe 
wie in eiſernen Klammern zu halten, ſind von 
ſolcher Natur, um die Annahme zu beſtärken, 
daß die Regierung auf irgend einen Gewaltſtreich 
hinarbeitet. Worin derſelbe beſtehen mag, iſt zur 
Zeit unklar. Aber es dürfte ſich wohl bald nach 
der Auflöſung der Deputirtenkammer herausſtel⸗ 
len, weches das Ziel des Kabinets Broglie iſt, 
ob Krieg oder Reſtauration. — 

— Der Spezialkorreſpondent des „Morning 
Advertiſer“ telegraphirt aus Braila unterm 2. 
d.: „Die Türken zerſtören das Eiſenbahngeleiſe 
der Köͤſtendſche⸗Tſchernawoda Linie, damit eine 
Räumung der unteren Dobrudſcha anzeigend. An 
der Varna⸗Ruſtſchuk⸗Lin ie ziehen fie beträchtliche 
Truppenmaſſen zuſammen. Die Ruſſen find im 
vollen Beſitz des ſüdlichen Flußufers unterhalb 
Hirſowa. Kleine Artilleriedetachements ſind auf 
der ganzen entgegengeſetzten Seite poſtirt, unter 
denen bei hellem Tageslicht offen Verbindungen 
aufrecht erhalten werden, ohne daß die Türken et⸗ 
was dagegen thun. Die Bewegungen der Ruſ⸗ 
ſen deuten auf eine Konzentrirung in der Nähe 
von Kalaraſch hin, wo, wie man glaubt, bereits 
30,000 Mann aller Waffengattungen in Stel⸗ 
lung find. Das Bombardement zwiſchen Widdin 
und Kalafat wird mit Unterbrechungen fortge⸗ 
ſetzt, aber faſt ohne Beſchädigungen auf einer der 
beiden Seiten zu verurſachen.“ 

— Das „Bureau Hirſch? bringt folgen de 
Depeſchen: Bu kareſt, 7. Juni. Prinz Friedrich 
von Heſſen⸗Darmſtadt ein naher Verwandter 
der Kaiſerin von Rußland, wurde dem neunten⸗ 
Armeekorps zugetheilt. 


Deutſchland. 


Berlin, 7. Juni. Se. Majeſtät der Kai⸗ 
ſer und der Kronprinz find? am Mittwoch Abend 
10 Uhr aus Liegnitz hier wieder eingetroffen. 
Den heutigen Tag brachten der Kaiſer und die 
Mitglieder der königlichen Familie aus Anlaß 
des Sterbetages des Königs Friedrich Wilhelm III. 
in ſtiller Zurückgezogenheit zu. 

— Wie heute aus Darmſtadt das neueſte 
Bullet in meldet, war der Zuſtand des Großher⸗ 
zogs bis nach Mitternacht befriedigend, alsdann 
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traten bedenkliche Schwäche mit Unruhe und 
ſtark unterbrechendem Puls, ſowie Bruſtbeklemmun⸗ 
gen ein. 

— In der heutigen Plenarſitzung des 
Bundesraths wurde zunächſt der Entwurf 
eines Apothekengeſetzes und die Abänderung 
des Geſetzes über den Unterſtützungswohn⸗ 
ſiz an die betreffenden Ausſchüſſe verwieſen. 
Hierauf wurde über die Anträge der betreffenden 
Ausſchüſſe, über den Entwurf einer Verordnung 
bezüglich der Einrichtung des Patentamts und 
über den Erlaß eines Geſetzes zur Abwehr und 
Unterdrückung der Viehſeuchen und ferner Be⸗ 
richte über den Antrag Preußen's in Betreff der 
Fiſchräuchereianſtalten, über die Vorlage betr. 
Tagegelder und Fuhrkoſten von Beamten der 
Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung, über den Er⸗ 
weiterungsbau des proviſoriſchen Reichstagsge⸗ 
bäudes, über die Beſchlüſſe des Reichstags zu 
der Ueberſicht der Ausgaben und Einnahmen für 
1875, ſowie über Beſetzung der Stellen des 
Vorſitzenden und der ſtändigen Mitglieder des 
Patentamts Beſchluß gefaßt. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 5. Juni. 
ſchreibt man der „Karlsruh Ztg.“: Der Grenz⸗ 
kordon im Oſten wird verſtärkt werden und zur 
Levante ⸗Eskadre werden noch einige Schiffe ſtoßen, 
das ſind alle Maßregeln militäriſcher Natur, 
die zu treffen man ſich definitiv entſchloſſen hat. 
Und ſelbſt damit wird man ſich nicht übereilen. 
Rußland hat nochmals zugeſagt, über die Ziele 
ſeiner Aktion ſich in bindender Form zu äußern, 
ſobald es nur ſeinerſeits im Klaren iſt, der Er⸗ 
reichung welcher Ziele ſich die eine oder die an⸗ 
dere Macht in jedem Fall widerſetzen zu müſſen 
glaubt, und es hat ſich ſpeziell bereit erklärt, 
ſeiner Aktion ohne Weiteres diejenige Beſchrän⸗ 
kung aufzuerlegen, welche Oeſterreich und Eng⸗ 
land gemeinſam fordern möchten. 

— 7. Juni. Nach einem Telegramm der 
„Neuen freien Preſſe“ aus Moſtar von geſtern 
iſt das albaneſiſche Korvs am 2. d. in Monte⸗ 
negro eingedrungen und hat die Blockhäuser 
Gaska, Glawitza, Malibrdo und Velibrdo befept. 
Beim Vordringen im linken Zetathale hätten die 
türkiſchen Truppen alle feindlichen Verſchanzun⸗ 
gen genommen. — Aus Jaſſy wird dem Blatte 
unterm geſtrigen Datum mitgetheilt, anläßlich 
des Eintreffens des Kaiſers Alexander verlaute, 
die Ruſſen würden Ende dieſer Woche bei Olte⸗ 


ſangen. Als ſie fertig waren, entſtand eine kleine 
Pauſe, und dann ſagte das Kind: 

„Iſt es nicht angenehm, 
Mama?“ 

„Ja, mein Liebling.“ 

„Sind wir ganz fort von dem ſchlechten 
Manne?“ 

„Ich hoffe es. N 

„Und er wird Dich nie mehr quälen oder 
Papa ſchlechte Namen geben, daß Du weinen 
mußt?“ 

„Niemals, jo hoffe ich.“ 

„Sind Sie deſſen ſo ſicher?“ fragte eine 
tiefe Stimme hinter ihr. 

Eine ſchwere Hand legte ſich auf ihre Schulter 
und ſich umwendend, fand ſich Maddalina Wynne 
Jasper Gloſſon gegenüber. 

In einer Sekunde war ſie ſich aller Gefahren 
ihrer Lage bewußt. Sie war allein, keine Hülfe 
nahe, und er war ohne Zweifel bewaffnet. Sie 
en nicht, aber ihr Geſicht war leichenblaß, als 
ie ihm gegenübertrat. 

„Sie hier!“ ſagte ſie. „Können wir nicht 
einmal wie die Thiere des Feldes unter freiem 
Himmel ausruhen, ohne von Ihnen gehetzt und 
verfolgt zu werden?“ 

Ich will Sie verfolgen bis an die Schwelle 
des Jenſeits, wenn Sie mir dieſe verfluchten 
Papiere nicht herausgeben. Hüten Sie ſich 
Maddalina Wynne! Ich bin ein verzweifel ter 
Mann. Ich kann England nicht mit dem Be⸗ 
wußtſein verlaſſen, daß die Beweiſe von den Er⸗ 
eigniſſen jener Nacht exiſtiren. Ich will aber 
fort von hier, und ehe ich gehe, müſſen dieſe 
Papiere vernichtet ſein.“ 

as ſollen 0 2 er A 

will fie haben, und wenn ich Ihr 
Leben wi nehmen müßte?“ 5 
Er ergriff ſie, während er ſprach, die An⸗ 


hier zu ſein, 


weſenheit des Kindes ganz vergeſſend, das auf 
die Landſtraße hinausſprang und laut um Hülfe 
rief: aber wie es ſchien vergeblich, denn es war 
weit und breit Niemand zu ſehen. 

Es entſtand ein wilder, heftiger Kampf, 


denn fie war ein ſtarkes, muthiges Weib und 


umfaßte ſeine Handgelenke wie mit eiſernen Klam⸗ 


mern; aber er war der Stärkere von Beiden und 


verſetzte ihr einen ſchweren Schlag, daß ſie zu 
Boden ſtürzte. Sie war nur An wenig betäubt 
und machte einen Verſuch, ſich zu erheben. Er 
hob die Hand zum neuen Schlage empor und 
ein Dolch blitzte in derſelben. Da brach plötzlich 
durch die Hecke, die ſie von der Landſtraße trennte, 
die Geſtalt eines Mannes; eine Hand ergriff 
den Mörder und ein gewaltiger Arm ſchlug ihn 
zu Boden. 

Henry Bouverie Esg. von Weſterpark fuhr 
mit ſeinem Töchterchen Alma raſch die Straße 
entlang. Die Kleine hatte einem Kinderfeſte bei 
einem Gutsnachbar beigewohnt, und der zärtliche 
Vater hatte ſeinen kleinen holden Abgott ſelbſt 
abgeholt und lauſchte jetzt auf der Heimfahrt den 
entzückten Schilderungen des Kindes. 

„So ein Ball gefällt alſo meiner kleinen 
Alma?“ ſagte er. 

„O und wie, Papa!“ 

„Und Du hatteſt viele Tänzer, und machteſt 
keine Fehler? 

„„Ich fehle nie bei'm Tanzen,“ ſagte die 
Kleine voll Würde und Stolz. „Francis Vava⸗ 
ſour ſagte, ich ſei die beſte Taͤnzerin im Solon 
geweſen.“ 

„Nun, und Vavaſour, der Ritter von neun 
Bee das wohl am beſten verſtehen, 
meine ich.“ 

Natürlich, Papa; er iſt ja mein Bräutigam! 

Mr. Bouverie wollte eben auf dieſe wichtige 
Mittheilung ſeiner ſechsjährigen Tochter etwas 
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niga-Turtufat und bei Simnicza⸗Siſtowo den 
Uebergang über die Donau verſuchen. 
rankreich Paris, 5. Juni. In der Um⸗ 
gegend von Nantes hat nachſtehendes Schriftſtück 
die größe Aufregung verurſacht. „Paris. — 
Telegraphiſche Depeſche — Franzoſen! Preuſſen 
hat uns in der Perſon unſeres Botſchafters 
ſchwer beſchimpft, indem es denſelben aus ſeinen 
Staaten verjagte. Das heißt Krieg! Schon 
lange rüſten wir uns in der Stille, jetzt hat 
die Stunde geſchlagen. Stark vermöge unſeres 
Rechts und unſeres Muths, werden wir ſiegen 
können. Franzoſen, ich zähle in meinem ſchwie⸗ 
rigen Werke auf Euch. Unſere Regimenter 
werden in einigen Tagen an die Grenze gewor⸗ 
fen ſein. Drei preußiſche Armeekorkorps harren 
ihrer, aber ich hoffe, daß unſere junge Armee 
nicht wanken wird, ich gehe ſelbſt an die Grenze 
ab, um ſie zu befehligen. Marſchall von Mac 
Mahon, Herzog von Magenta.“ Die Depeſche 
iſt gefälſcht, aber das Orginal trägt alle Krite⸗ 
rien eines offiziellen Urſprungs. Wer hat ein 
Intereſſe, derartige Schriftſtücke zu verbreiten? 
— Jedenfalls kannn die Aufregung, die in Nan⸗ 
tes berrſchte, nichts Ermuthigendes für diejenigen 
haben, die einen Krieg mit Deutſchland anfan⸗ 
gen wollen. 
Paris 6. Juni. Der „Nat. Ztg.“ wurde 
rivalim gemeldet: Unter den Miniſtern herrſcht 
Uneinigkel. Die einen, an deren Spitze der 
Herzog Decazes ſteht, find für eine verjöhnliche 
Politik, während die klerikalen und bonaparti⸗ 
ſtiſchen Mitglieder des Kabinets zu Gewaltmaß⸗ 
regeln ihre Zuflucht nehmen wollen. Die Lage ſcheint 
in Folge deſſen eine ſo ernſte geworden zu ſein, 
daß der „Soeli“ es nothwendig hält, die Prinzen 
von Orleans ſicher zu ſtellen, daß heißt zu 
erklären, daß dieſe nicht den geringſten Antheil 
an der Redaktion des Blattes haben, alſo dem 
gegenwärtigen Ereigniſſe vollſtändig fremd ſte 
hen. Der „Soleil“, der aber jedensfalls die 
Freunde der Prinzen vertritt, erklärt jedoch zu⸗ 
leich, daß ein Gewaltſtreich eine Unmöglichlich⸗ 
keit ſei, da der Marſchall nicht das Zeug habe, 
um einen ſolchen auszuführen. Der „Soleil“ 
würde daher den Marſchall unterftügen, jo lange 
er auf dem geſetzlichen Boden bleibe er würde 
ihm nicht folgen, wenn er einen Gewaltſtreich 
zu ſeiner Hülfe rufe, der eine Verletzung des 
Geſetzes ſein würde. Die Erklärungen machen 
natürlich großes Aufſehen, weil man daraus er⸗ 
ſehen will, daß die Klerikalen und Bonaparti⸗ 
ſten den Marſchall zu einem Gewaltſtreich zwin⸗ 
gen wollen. 

— Wie „W. T. B.“ aus Paris vom 6. 
Juni meldet, wird von Seiten der dortigen tür⸗ 
kiſchen Botſchaft die Nachricht, daß Kars einge⸗ 
ſchloſſen und die tſcherkeſſiſche Kavallerie Muſſa 
Paſchas vernichtet ſei, für unbegründet erklärt. 
Das letztere Dementi ſcheint ein wohlbegründe⸗ 
tes zu fein; die „Vernichtung von 4000 tſcher⸗ 
keſſiſchen Reitern bis auf fünf Proz! war in 
einer Senſations-Depeſche des „Daily ⸗Telegraph“ 
aus Erzerum gemeldet worden, deren Abſender 
jedenfalls weit von dem Erntefeld des Todes⸗ 
engels in guter Ruh zu Erzerum ſaß Nach 
der offiziellen ruſſiſchen Depeſche haben die Tür⸗ 
den 83 Todte verloren. 

Großbritanien. London, 4. Juni. Der 
Speziakoreſpondent des „Daily Telegraph“ in 
Erzerum telegraphirt unterm 2. d. Mis.: „Ich 
habe das fürchterlichſte Ereigniß (das inzwiſchen 
alsviel weniger ſchrecklich von ruſſiſchen 
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erwidern, als dicht in ihrer Nähe ein gellender 
Schrei ertönte, und Alma ausrief: 

„O, Papa, fieh her!“ 

Der Vater ſchaute nach der von ihr ange⸗ 
deuteten Richtung und ſah am Wegrande ein 
Kind ungefähr in Alma's Alter, das im Mond⸗ 
ſchein wie eine kleine Elfe ausſah. Als ſie ſie 
erblickte, verdoppelte fie ihr Hülfgeſchrei. 

„Kommen Sie — kommen Sie!“ rief ſie 
und Mr. Bouverie hielt den Wagen an und 
ſprang durch die Hecke, gerade noch rechtzeitig, 
um den Schlag zu verhindern, der Klaudia zur 
Waiſe gemacht hätte. 

Jasper Gloſſon war gegen Alles — ſeine 
Wuth ausgenommen, blind und taub geweſen. 
Er hatte weder das leichte Rollen des Wagens, 
noch die Hufſchläge gehört. Er hatte keinen 
anderen Gedanken, als erſt die Mutter und dann 
das Kind zu tödten, und ſich der Papiere zu be⸗ 
mächtigen, die ihm ſo gefährlich waren. 

Als Mr. Bouverie ſah, daß er betäubt war, 
wandte er ſeine Aufmerkſamkeit Maddalina zu. 
Sie erholte ſich raſcht und ſprach ihm ihren Dank 
in leid enſchaftlichen, feurigen Worten aus. 

„Laſſen Sie es gut ſein,“ ſagte er. „Ich bin 
ganz glücklich, daß ich noch zur rechten Zeit kam. 
Aber jagen Sie mir, warum find Sie zur Nacht- 
zeit im Freien?“ 

„Wir haben uns verirrt,“ entgegnete ſie, 
„und da wollten wir lieber bis Tagesanbruch 
warten, als jetzt weiter gehen: aber jetzt —“ 

„Geht das natürlich nicht — das iſt außer 
jeder Frage, Wo wollen Sie hin?“ 

„Für uns Flüchtlinge find alle Orte gleich,“ 
erwiderte ſie mit bitterem Lächeln. „Der nächſte 
Ort, wo wir zu eſſen und eine Lagerſtätte be⸗ 
kommen können.“ 

„Nun, der iſt eine Meile entfernt. Ich will 
Sie dahin dringen. Warten Sie einen Augen- 
blick. Ha, was iſt das? Fort!“ 

Der Platz, wo Jasper Gloſſon noch vor 
einer Minute gelegen, war leer und er nirgends 
zu ſehen. 

„Ich glaubte, der Menſch ſei halbtodt!“ 
ſagte Mr. Bouverie. 


Berichten dargeſtel wird) des egenwärti⸗ 


u melden. Vor Abenden 


gen Krieges 
erhielten 4000 Mann tiherleiliihe Ka 
von Mukhtar Paſcha's Armee, unter dem Befehle 
von Mouſſa Paſche gänzlich ununterſtügt 
Infanterie oder Kavallerie, den Befehl nach 
Kars vorzurücken. Nachdem ſie eine beträchtliche 
Strecke zurückgelegt, raſteten ſie, von Müdigkeit 
überwältigt, für die Nacht in Bekli Achmed, 
einem Dorfe in der Ebene. Mittlerweile orga- 
niſirten die Ruſſen, durch Spione von dem 
wehrloſen Zuſtande der Tſcherkeſſen unterrichtet, 
im Geheimen eine mächtige Streitkraft zu deren 
Angriff. Um ihren Plan um ſo wirkſamer aus 
zuführen, wurde jedem Kavalleriſten auf ſeinem 
Pferde ein Infanteriſt beigegeben und auf dieſe 
Weiſe umzingelte eine große Streitmacht während 
der Nacht das Dorf, in welchem die Tſcherkeſſen 
raſteten, ohne die Nähe des Feindes zu ahnen. 
Nachdem die Umzingelung vollendet war, be⸗ 
gannen die moskovitiſchen Soldaten in der Dun» 
kelheit das Gemetzel. Sobald die Tſcherkeſſen 
ihre verzweifelte Lage erkannten, beſchuldigten 
deren Führer die Dorfbewohner des Verraths, 
und einige ruſſiſche Spione, auf die man ſtieß, 
wurden ſofort erſchoſſen. Der Kampf begann 
dann mit großer Heftigkeit, aber die Lage der 
Angegriffenen war eine ſehr unvortheilhafte. 
Obwohl ſich ihre Reihen durch das wohlgerich⸗ 
tete Feuer der ruſſiſchen Infanterie raſch lichteten 
und ihnen jeder Rettungsweg durch die feindliche 
Kavallerie abgeſchnitten wurde, weigerten ſich die 
Tſcherkeſſen entſchloſſen ſich zu ergeben. Sie 
beſchloſſen dort zu ſterben und Rücken gegen 
Rücken ſtehend fochten ſie, wie es heißt, mit 
verzweifeltem Muthe. Aber alles vergebens. Die 
Ruſſen zogen den Cernirungsgürtel immer enger 
zuſammen und ihr verheerendes Feuer ergoß 
ſich immer näher und näher auf ihre Opfer. 
Die kleine aber hingebende Schaar von Ueber⸗ 
lebenden ſetzte den ungleichen Kampf mit einer 
Verzweiflung und einem Heldenmuth fort, der 
als wunderbar bezeichnet wird. Ihre einzigen 
Waffen bildeten nur Wincheſterkarabiner und 
Säbel; ſie fielen, wie ſie ſtanden. Schließlich 
ſtürzten die Ruſſen mit Hurrahgeſchrei auf die 
überlebenden Tſcherkeſſen ber und es folgte all⸗ 
gemeine Mepelei. Es wurde kein Pardon ger 
geben. Nur etwa fünf Prozent von 4000 
Tſcherkeſſen entgingen dem Blutbade. Mouſſa 
Paſcha befindet ſich unter den Vermißten. Dies 
iſt ein fürchterlicher Verluſt für die Türken hier. 
Moukhtar Paſcha's Kavallerie iſt durch dieſes fürch⸗ 
terliche Gemetzel faſt gänzlich aufgetrieben.“ 

London, 6. Juni. Nach einer Meldung 
des „Reuter'ſchten Bureaus“ aus Konftantinopel 
hat der Khedive den Sultan davon in Kenntniß 
geſetzt, daß, wenn die Pforte angeſichts der Er⸗ 
klärung des Grafen Derby in ſeiner Depeſche 
vom 16. Mai cr. bezüglich der Schifffahrt auf 
dem Suezkanal ſich weigern ſollte, ruſſiſchen 
Schiffen die Durchfahrt durch den Suezkanal zu 
geſtatten, es nöthig ſein würde, türkiſche Kiegs⸗ 
ſchiffe nach dem Kanal zu ſenden, um die An⸗ 
näherung ruſſiſcher Schiffe zu verhindern. 

— Nach einer Meldung der „Reuter'ſchen 
Bureaus“ aus Konſtantinopel hat die Kammer 
die Bildung einer Kommiſſion beſchloſſen, welche 
über den von der Regi erung geforderten Kredit 
Beſchluß faſſen ſoll. — Die Kammer berieth 
heute den Geſetzentwurf betreffend die Aufnahme 
einer inneren Anleihe aus freiwilligen Bei⸗ 
trägen. 


„O, ſuchen Sie ihn nicht,“ bat Maddalina. 
„Gehen wir fort von hier. Claudia, mein Kind. 
Wo iſt ſie?“ fügte ſie beunruhigt hinzu. „Er 
hat ſie doch nicht fortgenommen?“ 

„O, nein,“ ſagte Mr. Bouverie, auf eine 
Stelle zeigend, wo die beiden Kinder im Mond⸗ 
lichte neben einander ſtanden. Die kleine Alma 
war aus dem Wagen geſtiegen und hatte ſich 
ſofort mit kindlicher Zutraulichkeit mit Claudia 
befreundet. 

„Ihr Kind iſt ſchön wie ein Engel,“ fagte 
Maddalina, ihre Händchen faſſend. „Wir werden 
ſür Sie beten.“ 

Als ſie im Wagen ſaßen, fragte Mr. Bou⸗ 
verie zart und ſchonungsvoll, ob fie vielleicht in 
Noth ſei, aber ſie ſagte, daß ſie keinen Mangel 
litten. 

„Ich werde England verlaſſen,“ ſagte ſie. 
„Ich bin hier nicht ſicher.“ 3 

„Verlaſſen Sie ſich auf mich, wenn ich 
Ihnen helfen kann, thue ich es mit Freu den,“ 
ſagte Mr. Bouverie 

„Ich danke Ihnen, mein Herr. Ich kann 
Ihnen meine Dankbarkeit durch nichts beweiſen, 
als indem ich Sie bitte, Ihre kleine Tochter das 
als Andenken an den Dienſt tragen zu laſſen, 
den Sie mir erwieſen.“ 

Sie nahm etwas von Claudia's Hals, wäh⸗ 
rend ſie ſprach und gab es Alma in die Hand. 

„Es iſt nicht viel,“ ſagte ſie; aber es iſt 
ein ſeltſames Geſchmeide, und es dürfte der 
Kleinen Freude machen.“ 

„Es ſcheint ein Alterthum und ſehr werth⸗ 
voll zu fein,“ ſagte Mr Bouverie, das kleine 
aus Ebenholz geſchnitzte, mit Gold eingelegte 
Kreuzchen betrachtend, das ſehr ſchön war. 

„Ich hoffe, Sie werden Ihrem Kinde er⸗ 
lauben, es anzunehmen.“ 

„Gewiß — ſie wird es ſehr ſchätzen. Und 
nun müſſen wir Ihrer Claudia auch ein Andenken 
geben Willſt Du dem Mädchen das geben, 
mein Schatz?“ 

Es war ein einfaches Korallenhalsband, das 
er Alma abnahm und Claudia anlegte; beide 
Kinder waren ſehr erfreut über den Tauſch. Er 
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Dänema Kopenhagen, den 4 
Bon Norwegen find Nachr echten gekommen, welch 
ie | bier, wo die politiſchen Verhältniſſe den norwe⸗ 


giſchen ähnlich find, Aufmerkſamkeit erregen. Auf 
Den einkumigen Kaih bes norwegiſchen Mini⸗ 
ſteriums hat der König Oscar die zum dritten 

Mal von dem Storthing angenommene Verfaſ⸗ 
ſungsänderung, wodurch den Staatsräthen 
(Miniſtern) Zutritt zu den Verhandlungen des 
Northings gegeben ward, nicht beſtätigt. Die 
Miniſter dürfen, wie bekannt, nicht an den Ver⸗ 
handlungen des Storthings theilnehmen. Früher 
ſtrebte das Miniſterium eine Aenderung des be 
treffenden Paragraphen der Verfaſſung an. Das 
Storth ing aber, eine Beeinfluſſung feiner Be 
ſchlüſſe durch die Staatsräthe fürchtend, lehnte 
jene Vorlage ab. Später wandte ſich das 
Blatt und die Kammer verlangte die Theil⸗ 
nahme der Staatsräthe an den Ver⸗ 
handlungen. Die Regierung aber machte dann 
ihre Annahme dieſer Aenderung von der Anord⸗ 
nung anderer Paragraphen der Verfaſſung in 
in konſervatine Theil der Bivölkerung, den das 
„Morgenblatt“ vertritt, war und iſt gegen die 
gedachte Aenderung, weil fie zu dem Parlamen- 
tarismus führen konnte, da das Land nicht zwei 
auf verſchiedenen Grundlagen ruhende Kammern, 
ſondern nur Eine hat. Die Minderheit des 
Storthinges hat daher auch ausgeſprochen, daß 
nur die Einführung des Zweikammerſyſtems fie ver⸗ 
anlaſſen könnte, die beregte Verfaſſungänderung 
anzunehmen. Die Mehrheit hat natürlich der 
Regierung die Verwerfung des Geſetzes ſehr übel 
genommen und die Vorlegung ihrer an den 
König gerichteten Begründung erlangt. Dieſes 
Jahr wird eine Verhandlung darüber kaum ftatt- 
finden, da der Schluß der Kammer bevorſteht. 

Holland. Haag, 4. Juni. Der Prinz 
von Oranien, der einſtige Kronerbe Holland's, 
den weder väterliche Ermahnungen noch die 
Wünſche des Landes veranlaſſen konnten, ſich von 
den Freuden der franzöfiihenHauptftadt zu tren⸗ 
nen, iſt doch wenigſtens an das Sterbebett jeiner 
Mutter, der Königin Sophie, gekommen. Der 
Kronprinz hat indeß ſeine Vorliebe für 
Paris zum guten Theil den Eindrücken zu ver⸗ 
danken, die er von ſeiner Mutter empfing. Die 
franzöſiſchen Sympathien der Königin Sophie, 
einer geborenen Prinzeſſin von Württemberg, 
ſind bekannt. Sie war mit Napoleon III. ſehr 
befreundet und korreſpondirte mit demſelben un⸗ 
ter der Adreſſe eines M. d'André. Ein Brief, 
worin die Königin dis Haltung Napoleons von 
1865 auf's Schärfſte verurtheilt, findet ſich ger 
druckt in den Papiers et correspondances de la 
famille imperiale (Paris 1871). 

Italien. Rom, 6. Juni. Man erwartet 
im Vatikan die Ankunft des Msgr. Guibert, des 
Kardinal⸗Erzbiſchofs von Paris. In gut unter- 
richteten katholiſchen Kreiſen verſichert man, daß 
der franzöſiſchen Politik, dieſe Reiſe des greiſen 
Prälaten nicht fremd ſei. Seine Miſſion habe 
den Zweck, die Intervention des Vatikans in 
Frohsdorf bei Heinrich V. anzurufen, damit die 
legitimiſtiſchen Senatoren in Frankreich dem 
Marſchall Mae Mahon zu Willen ſind, wenn er 
beim Senat die Auflöſung der Deputirtenkammer 
beantragt. Man verſichert, daß man ſchon ein⸗ 
mal in Paris die guten Dienſte des Migr. Gui⸗ 
bert in Anſpruch nahm, als es ſich um die Aus⸗ 
weiſung des Don Carlos handelte. 

Rußland. Petersburg, 7. Juni. Officiell 
wird gemeldet: Alle Nachrichten von einer dies⸗ 


drückte Claudia noch einige Goldſtücke in die 
Hand. 

Im Dorfe angelangt, verſchaffte Mr. Bou⸗ 
verie ihnen Unterkunft und trennte ſich mit dem 
Verſprechen, am andern Tage vorſprechen zu 
wollen. Aber als er am Morgen kam, waren 
Mutter und Kind fort. Niemand wußte mwo- 


in. 
Sie hatten ihre kleine Rechnunng bezahlt 
und waren verſchwunden, ohne eine Spur zu 


hinterlaſſen. 
6. Kapitel. 


Das Elyſium⸗Theater war bis auf den letzten 
Platz gefüllt an dem Abende, an welchem Molle. 
Claudia, die neue Schauſpielerin zum erſten 
Male auftrat. Mr. Goligſtly, der Direktor 
hatte, wie Lord Wedderburn ſeinem Freunde be⸗ 
richtete nichts verſäumt, um dieſe erſte Vorſtellung 
großartig zu machen und ein glänzendes, ſehr 
gewählten Publikum war in allen Räumen ver⸗ 
ſammelt. 

Man war allgemein höchſt geſpannt, dieſes 
Wunder an Schönheit und Geiſt zu ſehen von 
welchem die Zeitungen ſeit Wochen — oft die 
abenteuerlichſten Fabeln erzählten. 

Lord Nortonſhall und ſein Freund Wedder⸗ 
burn ſtanden vor ihren Sitzen dicht hinter dem 
Orcheſter und betrachteten das Publikum durch 
ihre Operngläſer. 

Das Haus iſt ſehr gut beſucht,“ ſagte Lord 
Nortonſhall, feine Blicke umherſchweifen laſſend. 
„Ich möchte wiſſen, ob dieſe Bewunderer der 
Claudia alle feſthalten werden, oder ob wir 
vielleicht wie ein enttäuſchter Schwarm außein⸗ 
anderſtieben werden.“ 

„Das glaube tch nicht, wenn fie nur halb 
ſo genial iſt, als man es ſagt und als ſie ſchön 
iſt — obwohl ſchön kaum der rechte Ausdruck 
für ſie iſt. Sie iſt bezaubernd, ohne ein voll⸗ 
kommen ſchönes Geſicht zu haben und was das 
Beſte ift, fie iſt ſich ihrer eigenen Reize gar nicht 
bewußt.“ 

„Bah, dann müßte fie keine Evastochter 
ſein.“ 


„Nun fie giebt ſich wenigſtens ſo.“ 
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ſeitigen O on zur Wiedereroberung 
Ke 6 fi gründet. Die Operation unſe 
rer Armee bewegt ſich auf der Linie nach Erze 


f enn auch völlig unrichtig iſt, daß bereits“ 
vor mehreren Tagen unſere Avantgarde nur no 
drei Tagemärſche von Erzerum entfernt ftand. 
Ebenſo verhält es ſich mit den angeblich abge⸗ 
ſchlagenen Angriffen gegen Batum. Ein Angriff 
auf Batum fand überhaupt nicht ſtatt. Das 
Bombardement auf Kars hat bis jetzt nicht be⸗ 
gonnen. 

— Die auf ihre Poſten im Auslande zu⸗ 
rückkehrenden Botſchafter ſind nicht zu Spezial⸗ 
verhandlungen beauftragt, dagegen im Stande, 
überallhin die Beruhigung zu verbreiten, daß 
Rußland keine Aenderung auf der Landkarte des“ 
Orients bezweckt, vielmehr das Ziel feſthält, für 
die Chriſten einzutreten, wie dies ſeitens Ges 
ſammt⸗Europas gefordert werde Ebenſo wird 
Rußland alle revolutionäre Erhebungen, ſowi 
das Eintreten der türkiſchen Vaſallenſtaaten und 
Nachbarſtaaten in den Krieg fernhalten, wie es 
dies Serbien gegenüber bereits gezeigt habe. 
Nichts liege Rußland ferner, als neue Verwicke⸗ 
lungen der Situation berbeizuführen. Für die 
endliche Löͤſung der orientaliſchen Schwierigkeiten 
ſei die Mitwirkung der Mächte keineswegs aus⸗ 
geſchloſſen. Von einer Geſandten⸗Conferenz im 
Hauptquartier verlautet nichts, dagegen dürfte 
der Kaiſer bei den Begrüßungen Anlaß nehmen, 
ſeiner perſönlichen unveränderten Willensmeinung 
Ausdruck zu geben. 

Balkan hal binſel. Konſtantinopel, 6. Juni. 
Nach einem von dem Finanzminiſter in der 
Kammer verleſenen Erpoje bedarf die Regierung 
des Betrages von 5 Millionen Pfund. Der 
Finanzminiſter fügte die Erklärung hinzu, die 
Verhandlungen wegen einer im Auslande aufzu⸗ 
nehmenden Anleihe ſeien nech nicht geſchloſſen. 

Athen, 6. Juni. Hier herrſcht große Auf⸗ 
regung auf die noch unverbürgte Nach⸗ 
richt hin, die Türken hätten das Klo⸗ 
ſter Rangano, an der griechich-türkiſchen Grenze 
überfallen, ausgeraubt und ſämmtliche Mönche 
erſchlagen. 

— 7. Juni. Das neue Kabinet hat ſich 
nunmehr definitiv, wie folgt, konſtituirt: Kanaris 
Präfidium und Marine, Komunduros Inneres, 
Tricupis auswärtige Angelegenheiten, Deligeorgis 
Finanzen, Zaimis Juſtiz, Theodor Delijannis 
Kultus, Zimbrakakis Krieg. 


EF ² MT 
Preußiſcher Provinzial⸗Landtag. 
Zweite Sitzung vom 6. Juni. 

Der erſte Präſident von Saucken⸗Tarput⸗ 
ſchen eröffnet die Sitzung um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags. Als Schriftführer fungiren die Abgg. 
v. Jeglinski und Matton Nach der Genehmi⸗ 
gung einzelner Urlaubsgeſuche zeigt der Präſident 
den Eingang des Entwurfs eines Geſuches, betr. 
die Erweiterung des Verwendungszweckes des 
Dotationsfonds ſeitens des Herrn Oberpräſiden⸗ 
ten an. Eine Petition der Herausgabe der 
Altpreußiſchen Monatsſchrift um Bewilligung 
einer Subvention wird dem Provinzialausſchuß 
überwieſen. In den Ausſchuß zur Prüfung der 
ſtaatlichen Verpflichtungen werden auf Antrag 
des Abg. Hölleſſem durch Akklamation gewählt: 
die Abgg. Matton, Schule, Siehr, von Puſch, 
Hoppe; in den Ausſchuß zur Prüfung der Vor⸗ 
lage, die pro 1877 und 1. Quartal 1878 für 
Chauſſee⸗Neubauten und Prämien zu verwenden⸗ 
den Mittel betreffend, die Abgg. Dirichlet, Dr. 
Heyer, Käswurm⸗Kindſchen, Faadt⸗Prowehren, 


„Ah, weil fie eben durch und durch Komö⸗ 
dianten iſt. Was iſt die Handlung des Stückes, 
Wedderburn?“ 

„Ich habe nicht die geringſte Idee. Goligſtly 
hat das Geheimniß ſtrenge bewahrt. Es ſoll 
Alles unſere Augen und Ohren überraſchen und 
uns unvorbereitet närriſch machen.“ 9 

„Meinetwegen aber ſehen wir wenigſtens 
nach dem Theaterzettel was der verſpricht.“ 

Das Stück hieß: „Eine zu ſchwere Kette“, 
und beſchrieb die Laufbahn einer Sängerin, die 
ihre heimathlichen Pflichten dem Leben auf der 
Bühne geopfert, Mann und Kind verlaſſen hatte 
— und dann durch die Abweſenheit von ihnen 
leichtfinnig geworden war. 

Ein Gerücht von dem Tode ihres Kindes 
ruft der vergeſſenen Mutter zurück, was ſie ei⸗ 
gentlich fein ſollte, und von Gewiſſensbiſſen ge- 
martert, eilt ſie in das Haus ihres Gatten um 
zu erfahren, daß das Gerücht gelogen hatte. Ihr 
Kind lebt, aber ihr Gatte hält ſie für falſch und 
ftößt fie gerade in jenem Augenblicke aus dem 
Hauſe wo ſie die heftigſte Sehnſucht nach ihrem 
Daheim empfindet. Dadurch zum wilden Trotze 
aufgeſtachelt, wirft ſie ſich dem geräuſchvollen, 
genußſüchtigen Taumelleben ihres Berufes in die 
Arme. Inmitten eines Balles erfährt ſie plötzlich, 
daß ihr Gatte Unglück gehabt habe, und in tiefe 
ſter Armuth todtkrankt darnieder liege, und ſie 
verläßt den Schauplatz ihrer Triumphe, um an 
ſeinem Krankenlager zu machen und ihn uner⸗ 
müdlich zu pflegen. Nach wochenlangem Ringen 
mit dem drohenden Todesengel kommt er endlich 
wieder zur Beſinnung, und findet ſein verſtoßenes 
Weib als treue, hingebende Pfiegerin und liebe⸗ 
volle Mutter an ſeinem Krankenlager, und eine 
Aus ſöhnung findet ſtatt. 

Das war der Inhalt des Dramas, welches 
Mademoiſelle Claudia vor das Londoner Publikum 
führen ſollte, und das Stück war fehr forgfältig 
einſtudirt und ausgeſtattet worden. 

(Fortſetzung folgt.) 


— rr 
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matfonsprüfung: Brauſcwetter, Lilie, Engler; 

in den Redaktionsausſchuß: v. Gottberg, Engler, 

Negeborn. — Zur Vorlage des Provinzial⸗Aus⸗ 

ſchuſſes: „Der Provinzial⸗Landtag wolle be⸗ 

ſchließen den Probinzialausſchuß zur Beſchluß⸗ 
faſſung über die Bewilligung der reglements⸗ 
mäßigen Entihädigungen aus dem Pferde und 

Viehverſicherungs⸗Fonds in denjenigen Fällen, in 

welchen gegen die formellen Vorichriften der 88 

63 und 77 des Geſetzes vom 25. Juni 1875, 

betreffend die Abwehr und Unterdrückung von 

Viehſeuchen verſtoßen iſt, zu ermächtigen,“ ſtellt 

Abg. Profeſſor Möller den Antrag, auch die 

Fälle des § 60 deſſelben Geſetzes der Beſchluß⸗ 

faſſung des Provinzialausſchuſſes zu überlaſſen, 

welcher $ eine Entſchädigung nur für die auf 
polizeiliche Anordnung getödteten Thiere zuſagt, 
während die 88 63 und 67 gewiſſe, behufs der 

Erlangung der Entſchädigung zu erfüllende For- 

malitäten vorſchreiben. Wenn ein Thier vor 

jener polizeilichen Anordnung der Tödtung ge- 
fallen, ſo könne auch hier in vielen Fällen eine 
bloße Formverletzung vorliegen und erſcheine es 
deshalb zweckmäßig im Intereſſe der Billigkeit, 
den betroffenen Beſitzer nicht bis zum Zuſam⸗ 
mentreten des Landtages auf Entſchadigung 
warten zu laſſen, wobei jedoch bei einer ableh⸗ 
nenden Beſcheidung der Rekurs an den Landtag 
dem betroffenen Beſitzer freiſtehen würde. Die 

Vorlage des Provinzialausſchuſſes in der vom 

Profeſſor Möller amendirten Form wird ange⸗ 

nommen und ſind dadurch mehrere Geſuche um 

Bewilligung von Entſchädigungen für gefallene 

Thiere erledigt. — Die Vorlage des Provinzial⸗ 

ausſchuſſes wegen Bewilligung einer Gehaltser⸗ 

höhung ſowie für Unterftügungen für Chauſſee⸗ 
auffeherwittwen, ferner eine Mehrausgabe von 

2465 Ar an Bureaukoſten des Commiſſarius 

für weſtpreußiſche Landſchaftisangelegenheiten wer⸗ 

den genehmigt. — Dem Elbinger Kirchenchor 

wird für die Zeit vom 1. October 1877 bis 1. 

April 1878 auf Antrag des Provinzialausſchuſſes 

eine Beihilfe von 750 , bewilligt, nachdem 

Abg. Thomale darauf hingewieſen, daß der El» 

binger Kirchenchor keineswegs ein ſpeziell für die 

Stadt Elbing geſchaffener Verein ſei, ſondern 

im Allgemeinen für die Pflege des ernſten Mu⸗ 

ſikgenre's thätig ſei. Redner erinnert an die 

günſtig kritiſirten Aufführungen des Elbinger 

Kirchenchors in Elbing und Danzig und bittet 

das Haus ſich durch die bevorſtehende Theilung 

der Provinz in der Bewilligung nicht beirren zu 
laſſen. — Zu der vom Provinzialausſchuß bean: 
tragten Erweiterung der Ackerbauſchule in Alt. 
ſtadt, Kreis Oſterode, durch Vermehrung der 
aufzunehmenden Zöglinge von 12 auf 18 und 

Erhöhung der jährlichen Beiträge von 4200 auf 

6300 „Ar, ſtellen die Abgg. v. Brandt und 

Stöckel den Antrag, die Bewilligung nur für 

einen Untcrrichtskurſus (2 Jahre) zu beſchränken, 

da die auch ſpäter geſonderten Landtage für Oſt⸗ 
und Weſtpreutzen genöthigt ſein werden, für 

Bewilligungen dieſer Art zu feſten Prinzipien 

zu kommen, und ein Vorgreifen nicht räthlich 

erſcheine, während Abg. Käswurm⸗Kindſchen, 
namentlich in Rückficht auf die bevorſtehen de 

Theilung der Provinz, von dieſer Bewilligung 

überhaupt abſehen will, obgleich der Vertreter 

des Provinzialausſchuſſes v. Kraatz, darauf hin⸗ 
weiſt, daß der Beſuch der Ackerbanſchule in Alt⸗ 
ſtadt bedeutend geſtiegen, das Bedürfniß in jener 

Gegend nach derartigen Schulen ein brennendes, 

und die Heranbildung tüchtiger Landwirthe in 

dortiger Gegend auch von nationaloͤkonomiſchem 

Intereſſe ſei, wird die Vorlages des Prov. Aus⸗ 

ſchuſſes doch abgelehnt. — Aus Veranlaſſung einer 

etition um Wiederherſtellung der mit Eröffnung 
der Eiſenbahnb ücke bei Dirſchau eingegangenen 

Pontonbrücke, wünſcht die Königl. Regierung 

eine Erklärung des Prov. Verbandes über etwa⸗ 

ige Gewährung einer Beihilfe. Der Landtag 
ſchliet ſich mit großer Majorität dem ablehnen⸗ 
den Votum des Prov. Ausſchuſſes an. Der 

Prov. Ausſchuß beantragt: „Die Königl. Regie⸗ 

rung zu erſucheu, zu dem Geſetze vom 19. März 

d. J. betreffend die Theilung der Provinz Preu- 

ßen dem Lamdtage der Monarchie eine Novelle 

dahin gehend vorzulegen: daß den Oſtpreuß. 
itgliedern des Prov. Landtages der Provinz 

Preußen Preußen einerſeils, den Weſtpr. ande⸗ 

rerſeits auch ſchon vor dem 1. April 1878 frei⸗ 

tehen ſoll, in geſonderten Verſammlungen zu be⸗ 
ließen: 

a. über die Einrichtung von Prov. Aemtern, die 
Zahl, die Beſoldung, ſowie die Art der An- 
ſtellung der Beamten. 

b. den Landesdirektor, die demſelben zugeordne- 
ten obern Beamten, ſowie die ſonſtigen lei⸗ 
tenden Beamten, einzelner Verwaltungszweige 

N zu wählen. 

eL. die Zahl der Mitglieder des Prov. Ausſchuſ— 
ſes, die Stellvertreter, ſowie die Reiben⸗ 
folge, in welcher dieſelben einzuberufen ſind, 
zu beſtimmen, die bezüglichen Wahlen zu 
vollziehen, auch Commiſſionen einzuſetzen. 

d den Haushaltsetat von 1878/79 feſtzuſtel⸗ 
len. — 

e. über die Ausſchreibung von Prov. Abgaben 
zu beſchließen; der Prov. Ausſchuß moti⸗ 
virt dieſe Vorlage durch die Nothwendig⸗ 
keit, Verwaltungsorgane und Maßregeln vor 
der Theilung der Provinz zu ſchaffen. 

a Der Antrag wird mit großer Majorität ans 

> Ienommen. ve 

Auf die Vorlage des Herrn Oberpräſiden⸗ 

ten der Provinz Preußen vom Dec. 1875 hatte 

der Prov. Landtag in der Sitzung vom 7. Oct. 

1876 ſeine Geneigtheit, einen angemeſſenen Bei ⸗ 


gen, erklärt, zuvorderſt jedoch die Angelegenheit 


zur näheren Erörterung und Berichterſtattung 
dem Prov. Ausſchuß zu überweiſen. Da nun 
nennenswerthe Vorarbeiten für die gedacbte In⸗ 
ventariſirung nur innerhalb des Reg. Bez. Kö- 
nigsberg ſtattgefunden und in Rückficht auf die 
bevorſtehende Theilung der Provinz, will der 
Prov. Ausſchuß die Beſchlußfaſſung über die 
Gewährung von Mitteln zu dem gedachten Zwecke 
einſtweilen vertagen, was der Landtag zum Be⸗ 
ſchluß erhebt. 

Naͤchſte Sitzung: Sonnabend den 9. Juni, 
V. M. 10 Uhr. Auf der Tagesordnung ſteht 
unter Anderem die Berathung über den Bau 
der Sekundär⸗Eiſenbahnen. 


„Wir ſchließen hieran die vorläufigen Be- 
ſchlüſſe des geſonderten Ofpreußiſchen Landtages 
vom 7. Juni, wie fie bezuglich der weſentlich— 
ſten Theilungspunkte vorläufig getroffen worden. 
Das Prinzip des Landesdireklors hierzu die 
Volkszählung von 1871 im Verhältniß 59,08: 
40,92 zu Grunde zu legen ſteht gegenüber der 
Feſtſetzung des Landesausſchuſſes nach ſtatiſtiſchem 
Material mit 58,215: 40,785. Das Präzipuum 
der Dotation zu Chauſſeebauzwecken ſoll nach 
dem Verhältniß von Land und Leuten vertheilt 
werden. Die Subventionen für beſondere deu 
Provinzen angehörige Inſtitute verbleiben den⸗ 
ſelben. Die vorgeſchlagene Theilung anderer 
Nebenfonds, mit welcher auch die Weſtpreußen 
einig ſein ſollen, wird ebenfalls angenommen. 
Die Theilung des Dotations⸗Capital⸗Fonds ſoll 
nach dem am 1. April 1878 vorhandenen Ber 
ſtande nach dem Verhältniß von Land und 
Leuten ebenfalls ſtattfinden. — Auf die Anfrage 
des Abg. Dirichlet, wie es mit der ebenſo noth⸗ 
wendigen Beihilfe für die phyſikaliſch⸗ökonomiſche 
Geſellſchaft zu halten, bemerkt der Referent, daß 
es derſelben, da die Beihülfe nur bis zum 1. 
April 1878 bewilligt worden, überlaſſen bleiben 
müſſe, ſeiner Zeit ein erneutes Geſuch an die 
getrennten Landtage zu bringen und werde die 
Bewilligung gewiß keinen Anſtand finden. — 
Das geringe Inventarium des Provinzialverban⸗ 
des ſoll bei Oſtpreußen verbleiben, welches als 
Gegenleiſtung in den Miethsvertrag hinſichtlich 
der Bureau⸗Lokalitäten tritt. — Behufs Ver⸗ 
handlung mit den Vertretern Weſtpreußens über 
die geſammte Auseinanderſetzung wird eine Com⸗ 
miſſion, beſtehend aus den Abgg. Selke, Dr. 
Dolle und Sepdel eingeſetzt. — Nächſte Sitzung 
98 Oſtpreußiſchen Landtages: Freitag, den 
8. Juni. 


Pro vinzielles. 

Kulm. Kurioſum. Die „K. Ztg.“ erzählt fol⸗ 
gende Geſchichte: „Bei einem Kaufmann am Markte 
ſollen angeblich mehrfache Einbrüche Nachts erfolgt 
ſein. Es wird künſtlich Spektakel gemacht, der Kauf⸗ 
mann geweckt, der Laden gründlich durchſucht, aber 
man findet nirgends einen Dieb. Den Kaufmann 
veranlaßt die anſcheinend ſo ſorgſame Aufſicht des 
Nachtwächters, dieſen dafür wiederholt mit Bier und 
Schnaps zu regaliren. Eines Abends aber bleibt 
der Kaufmann ſelbſt wach und muß aus einem Ver⸗ 
ſteck bemerken, wie der Wächter ſelbſt mit verſchie⸗ 
denen Fäſſern im Hausflur herumrumort und das 
Geräuſch eingebrochener Diebe nachmacht. Diesmal 
ſoll, wie wir erfahren haben, der Wächter kein Bier, 
auf welches es ſonſt abgeſehen war, erhalten haben, 
ſondern ſonſt was anderes.“ Wenn die Geſchichte 
wahr iſt, ſo iſt das Verhalten des betreffenden Wäch⸗ 
ters noch unterm Nachtwächter. 

Marienburg, 7. Juni. Der vom hieſigen 
Handwerker⸗Verein gegründeten, im November 
v. J. eröffneten Fortbildungsſchule, welche jetzt 
3 Klaſſen zählt, iſt vom Cultusminiſter ein 
jährlicher Zuſchuß von 250 Mk. auf 3 Jahre 
aus Staalsmitteln bewilligt worden. 

Königsberg, 6. Juni. Es iſt die Ab⸗ 
ſicht des hieſigen Gartenbau⸗Vereins, in dieſem 
Jahre, etwa um die Mitte des Septembers, 
anſtatt der bisherigen Lokal⸗Ausſtellung eine 
Provinzial⸗Ausſtellung aller gärtneriſchen Er: 
zeugniſſe zu veranſtalten. Da dieſe die erſte 
Ausſtellung dieſer Art iſt, ſo wäre eine recht 
rege Betheiligung zu wünſchen, um durch reiche 
Beſchickung ein recht anſchauliches Bild von den 
Fortſchritten der Gartenkultur unſerer Provinz 
zu erhalten. — Außer den im Bau ſchon weit 
vorgeſchrittenen Feſtungsforts: Lauth vor dem 
Sackheimer Thor, Neudamm vor dem Königs⸗ 
thor, Quednau vor dem Roßgärter Thor, Bey⸗ 
dritten vor dem Tragheimer Thor, Charlotten⸗ 
burg und Marienburg vor dem Steindammer 
Thor, ſollen in dieſem Jahre auch noch die bei⸗ 
den projectirten Forts bei Schönflieh und Seligen⸗ 
feld in Angriff genommen werden Die Forts 
bei Kalgen, Neuendorff und Karſchau find einft- 
weilen noch zurückgeſtellt. Die ſchon im Bau 
begriffene, ſämmtliche Forts verbindende chauſſirte 
Ringſtraße von Spitelkrug bis Palmburg ſoll 
noch in dieſem Jahre fertig werden. — Muſik⸗ 
direktor Hillmann beabſichtigt, während der 
Ferien unſeres Stadttheaters mit deſſen Capelle 
in Petersburg Concerte zu geben. — Die Hitze 
hatte geſtern Nachmittag einen ſolchen Höhegrad 
erreicht, daß auf mehreren Bau- und Arbeits⸗ 
plätzen die Arbeit eingeſtellt un mußte. 


H. 3) 
Poſen, 7. Juni. Zum Stadtbaurath von 
Poſen wurde in der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung für eine Amtsdauer von 12 Jah⸗ 
ren bei einem Jahresgehalte von 6000 Mk. der 
Kreisbaumeiſter Weinert in Grünberg gewählt. 
Derſelbe tritt am 1. Oktober d. J. in fein 


die geſtrige Stadtverordneten-Verjammlung auf 
Antrag des Magiſtrat eine Subvention von 
900 Mark. (Y. O. 3.) 


Locales. 

— Onalifikation zum einjährigen Frelwilligendienſt. 
Das Reichskanzleramt hat Anordnungen erlaſſen, 
um die ſtrenge Beobachtung der für die Ertheilung 
des Qualifikationsatteſtes zum einjährigen Freiwil⸗ 
ligen-Dienſt geltenden Vorſchriften zu ſichern, und 
der Kultusminiſter hat demgemäß auch ſeinerſeits 
Beſtimmungen in dieſem Sinne getroffen. Demnach 
ſoll auf den Lehranſtalten, auf welchen jetzt ſchon die 
Einrichtung beſteht, die Ertheilung dieſes Zeugniſſes 
von der Ablegung einer ſchriftlichen und mündlichen 
Prüfung abhängig zu machen, dieſe Einrichtung 
fortbeſtehen; ſonſt aber bei Ertheilung des Zeugniſ⸗ 
ſes nach den Grundſätzen verfahren werden, welche 
für das Verfahren bei Verſetzungen maßgebend ſind. 

— Land wirthſchaftlicher-verein Thorn. Sitzung am 
7. Juni. Anweſend waren 16 Herren. Schon vor 
Eröffnung der Verhandlungen waren auf dem Tiſch 
der Verſammlung verſchiedene Druckſachen ausgelegt, 
die wichtigſten davon ſind: a) Ankündigung über 
Gummi⸗Pferde⸗Huf⸗Schoner von Gebr. Sachs, Ber⸗ 
lin; b) II. Jahresbericht der landwirthſchaftlichen 
Schule zu Marienburg; e) Bericht über den Zuftand 
der Landescultur in Weſtpreußen, von der Hauptver⸗ 
waltung des Central⸗Vereins weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirthe⸗Danzig 1877; d) Statuten und Koſtentarif 
der Verſuchsſtation des agricultur⸗chemiſchen Labora⸗ 
toriums und der Sommer⸗Controll⸗Station des 
Central⸗Vereins weſtpreußiſcher Landwirthe in Dan⸗ 
zig. Nach Eröffnung der Verhandlungen machte zu⸗ 
erſt der Vorſitzende Hr. Weinſchenk-Lulkau eine Reihe 
geſchäftlicher Mittheilungen, davon die erſte dem Anden⸗ 
ken des verſtorbenen Mitgliedes Hrn. Stadtrath 
Sponnagel gewidmet war, zu deſſen Ehre die Ver⸗ 
ſammlung ſich erhob. Sodann gab der Vorſitzende 
Kenntniß von der Petition, die in Sachen der Eiſen⸗ 
zölle abgeſandt war, die Verſammlung billigte die 
Schritte des Vorſtandes. Darauf folgte ein Refe⸗ 
rat über die Maſtviehausſtellung in Berlin, ferner 
Mittheilung über die Bedingungen für Beſchickung 
des Berliner-Wollmarkts. Der Vorfitzende legte 
außerdem den Organiſations⸗Plan für das Prämi⸗ 
irungs⸗Weſen von Pferdezucht⸗Material vor, danach 
iſt der Thorner Verein in die Gruppe 4 eingereiht, 
beſtehend aus den Vereinen Culm, Kokotzko, Podwitz, 
Gr. Lunan, Rheden A und B, Culmſee. Der Vor⸗ 
ſitzende brachte ferner zur Kenntniß, daß die Bildung 
einer Milcherei⸗Section beim Haupt⸗Verein erfolgt iſt. 

Von Schritten ſeinerſeits, um den Wollmarkt 


Commiſſion ernannten Mitglieder nicht bekannt ge⸗ 
macht ſeien, und machte den Vorſchlag, daß auch von 
Seiten des Vereins Mitglieder in die Commiſſion 
geſandt werden, die namentlich zur Ausgleichung von 
Mißverſtändniſſen und Streitigkeiten zu wirken hät⸗ 
ten. Der Vorſtand wurde ermächtigt deshalb Ver⸗ 
handlungen mit der Handelskammer anzuknüpfen. 
Demnächſt wurde ein Anſchreiben des Vereins deut⸗ 
ſcher Fabrikanten von landwirthſchaftlichen Maſchinen 
vorgetragen, in welchem der Wunſch ausgeſprochen 
wird, es möge alle 2 Jahre ein Maſchinenmarkt in 
einer Verkehrsſtadt abgehalten werden, dieſe Märkte 
ſollen ausſchließlich für Maſchinen beſtimmt fein- 
Der Verein ging darüber zur Tagesordnung über. 
Der Central-Verein hat ein Proſpect für ein land⸗ 
wirthſchaftliches Vereins⸗Blatt für Weſtpreußen vor⸗ 
gelegt und bittet um Beſtellungen darauf, der Preis 
iſt auf 2½ bis 3 Ax jährlich geſetzt, es wurde eine 
Lifte in Umlauf gebracht, die mehrfache Unterzeich⸗ 
nungen fand. Von der zur Unterſtützung der Ueber⸗ 
ſchwemmten in der Nogat-Niederung eingekommme⸗ 
nen Gaben wurde Rechnung gelegt. Mit Bezug auf 
die oben erwähnte Druckauslage zeigte der Vorſtand 
einen Gummi⸗Pferde⸗Huf⸗Schoner vor, zeigte deſſen 
Benutzung und gab dabei die Notiz, daß dieſelben in 
dem königlichen Marſtällen allgemein eingeführt ſeien. 
Sie ſollen den Vortheil haben, daß der Fuß des 
Pferdes auf Chauſſeeen ꝛc. mehr geſchont und auch 
bei Glatteis kein ſcharfer Beſchlag nöthig wird. 

— Schachclub. Während der Sommerzeit wird 
der Sachelub feine regelmäßigen Verſammlungen im 
Garten von Tivoli halten und zwar nicht wie im 
Winter am Montag, ſondern jeden Sonnabend 
Abend um 7 Uhr zuſammenkommen. Rege Bethei⸗ 
ligung iſt ſehr wünſchenswerth, neue Mitglieder wer: 
den zu jeder Zeit gern aufgenommen, die Meldun⸗ 
gen ſind an den Caſſirer des Klubs Herrn Kaufmann 
Jacob Goldſchmidt zu richten; es bedarf keiner Vir⸗ 
tuoſität im Schachſpiel um Mitglied zu fein oder zu 
werden, wohl aber Liebe und Gefallen an dem kö⸗ 
niglichen Spiel, der Schlachelub ſoll eben Gelegen⸗ 
heit bieten ſich in demſelben zu vervollkommnen. 

— Diebſtähle. 1. Der Arbeiter Johann Heubaum 
hatte am 6. Juni einem Droſchkenbeſitzer aus deſſen 
unverſchloſſenem Stalle ein Paar Aufbaltsriemen 
an Werth 7 Ax geſtohlen und dieſelben am 7. auf 
der Neuſtadt für 1 , zum Kauf angeboten, er 
wurde dabei entdeckt und zur Haft gebracht. 2. Ein 
Arbeiter Pohlau hatte am 7. Juni feinen Rod, etwa 
3 Ax werth, während er mit Verrichtung einer Ar⸗ 
beit beschäftigt war, über die Deichfel eines in der 
Nähe ſtebenden Fuhrwerks gelegt, der Knecht Frz. Jagod⸗ 
zinsti aus Siemon, jetzt obdachlos, wurde ſpäter im Be⸗ 
ſitz dieſes Node gefunden, behauptet aber 
ihn nicht geſtohlen, ſondern von einem ihm 
unbekannten Manne für 2 A4 gekauft zu haben, jedoch 
ſind Zeugen vorhanden, welche geſehen haben, daß der 
J. den Rock ſelbſt von der Deichſel weggenommen 
hat. Der 9. iſt verhaftet. 


Foft ! - Eotterie ei de un f 5 angenen 


in Thorn in weiteren Kreiſen bekannt zu machen, 
nahm der Verein Abſtand, da die Handelskammer 
berereits alles nöthige gethan hat. Herrn Steinbart 
rügte es, daß die Namen der für die Wollmarkts⸗ 


e 


ung de niglich Preußischen Klaſ⸗ 
ſenlotterie fielen: 

1 Gewinn zu 30,000 Ag auf Nr. 29228. 

1 Gewinn zu 12,000 Ag auf Nr. 20167. 

1 Gewinn zu 6000 Ax auf Nr. 93972. 

1 Gewinn zu 600 A auf Nr. 83277. } 

1 Gewinn zu 300 Mark auf Nr. 39517. 

Die Ziehung der 3. Klaſſe 156. kgl. Preuß. Klaſ⸗ 
ſenlotterie beginnt am 10. Juli d. J. 

Fonds- und Produkten-Vörſe. . 
Berlin, den 7. Juni f 

Gold x. ꝛc. Imperials 1394,75 bz. 2 

Oeſterreichiſche Silbergulden 178,75 bz. f 

do. do. (½ Stück) — — : 

Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 217,95 bz. 

Weizen loco 225—265 A pr. 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. — Roggen loco 155—189 A 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert. — Gerſte 
loco 130-180 Ar pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert. — Hafer loco 120 - 165 Ar pro 1000 
Kilo nach Qualität gefordert. — Erbſen Koch⸗ 
waare 155—180 Ag, Futterwaare 130—155 Ar pro 
1000 Kilo bezahlt. — Rüböl loco ohne Faß 65,0 
Ax bezahlt. — Leinöl loco 66 Ag bez. — Petro⸗ 
le um loco incl. Faß 29,0 A bez. — Spiritus loco ohne 
Faß 52,8 Ar bz. 

Danzig, den 7. Juni. 

Weizen loco unbeachtet bei ſehr ruhiger Stim⸗ 
mung. Nur 300 Tonnen konnten mühſam zu geſtri⸗ 
gen Preiſen untergebracht werden. Bezahlt iſt für 
ruſſiſchen 120/1, 126 pfo. 215, 220 KA, 124 pfd. beſ⸗ 
ſerer 225 Ar, rothbunt 125 pfd. 238 Ag. gutbunt 
127 pfd. 245 A pr. Tonne. Termine feſt und theu⸗ 
rer. Regulirungspreis 243 Ar. 

Roggen loco billiger, unterpolniſcher 123 pfd. 
166 Ar pr. Tonne bezahlt. Termine geſchättslos. 
Regulirungspreis 158 &, unterpolniſcher 163 Age 
— Gerſte loco große 110 pfd. 163 Ag, pr. Tonne 
bezahlt. — Erbſen loco Futter⸗ nach Qualität 111, 
125 Ax, Mittel⸗ 130 Ax pr. Tonne bezahlt. — 
Winterrübſen Termine Juli⸗Auguſt 300 Ag Br. 
290 A Gd. — Spiritus loco nicht gebündelt. 44 
Ax Brief. 

— — —ö— nn —— — —-— uv 
Wollmarkt. 

Breslau 7. Juni. Geſtern Nachmittag fanden 
bereits beträchtliche Lagerabſchlüſſe zu einem Preis⸗ 
abſchlag von 5—7 Thlr. ſtatt. Die heutige Eröff⸗ 
nung des Marktes war animirt; das Entgegenkom⸗ 
men der Verkäufer machte Kaufluſt rege; der Verkehr 
war ſehr lebhaft; es wurden beträchtliche Umſätze er⸗ 


— 


zielt. 
— — — — —— — — — 
Börsen-Depesche 
der Thorner Zeitung. 
Berlin, den 8. Juni 1877. 
7.6177. 
Fonds fest. 
Russ. Banknoten . 218 —251217—95 
Warschau 8 Tage. . 218 217—30 
Poin. Pfandbr. 5% 63—10| 62— 90 
Poln. Liquidalionsbriste 56—501 56—10 
Westpreuss. do 4%, 92—70ʃ 92— 50 
Westpreus. du. 4½% 101—30[101—30 
posener do. neue 4% 93—50 93 —40 
Desir. Banknoten 162— 701163 
Disconto Command. Auth. 93 92—25 
Wenen, gelber ; 
Mai-Juni 256 — 501257 
Sept. Okt. 223 224 
loggen 
10% . 8 160 59 
Mai 159 — 50ʃ158—50 
Mai- Juni 159 158— 50 
Juni-Juli. 158 158—50 
Rüböl. 
Mai-Juni . . 65-40 65 
Sepibr.-Octbr. . 64 —20 63 --90 
Spiritus. 
loco 8 . 52— 601 52—80 
Ha- Al 58 52—80 
Aug.-Septbr.. . . 55 55—10 


Wechseldiskonto 5 
Lombardzinsfuss . . 6 


Waſſerſtand den 8. Juni 6 Fuß 2 Boll. 


Ueberfiht der Witterung 
Durch ſtarkes Steigen des Barometers im Nord⸗ 
weſten iſt das barometriſche Minimum nordweſtlich 
von Schottland ſehr verflacht, die Gradienten ſind 
kleiner geworden, und daher die Winde über Groß⸗ 
britannien abgeflaut; indem die kälteren Luftmaſſen, 
welche geſtern im Weſten lagerten, durch die weſtli⸗ 
chen Winde Centraleuropa zugeführt wurden, trat 
daſelbſt in der weſtlichen Hälfte Abkühlung mit trü⸗ 
bem regneriſchem Wetter ein. An vielen Orten 
Weſtdeutſchlands fanden Gewitter ſtatt. 
Hamburg, den 6. Juni. 
Deutſche Seewarte. 


Celegraphiſche Depeſche 


der Thorner Zeitung. 
D 4 Uhr Nachmittags. 

etersburg, den 8. Juni i > 
ſche Armeeabtheilung, welche von Adel 
aufgebrochen war, beſetzte Otti ohue Kampf 
Hierbei legte die Kavallerie 115 Werſte in 
36 Stunden, die Infanterie dieſe in 2 Ta- 
gen zurück. Die Türken zogen ſich gegen Er⸗ 
zerum bis Peniak zurück. In Oli wurden 
große Vorräthe von Getreide und Munition, 
wie auch Zelte vorgefunden. Die Bevölke⸗ 


5 nimmt die Ruſſen überall freundl 
uf. 


3 


Neue Matjes- und Ihlen⸗ Heringe 
empfehlen 


Theater- Anzeige. Krieger⸗Verein. 


Suferafße. 


wozu Unternehmer hierdurch eingeladen 


Bekanntmachung. 


L. Damman & Kordes, 


Der Reparaturbau des Pfarrhauſes 
in Gurske, veranſchlagt auf 2630 M., 
ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf Mittwoch 


den 13. Juni er. Nachmittags 2 Uhr“ 
b 


Wo 


im Pfarramte zu Gurske anberaumt, 


werden. 
Koſtenanſchlag und Bedingungen ſind 
im Pfarramte zu Gurske einzuſehen. 
Gurske, den 5. Juni 1871 
Der Gemeindekirchenrath. 


Möde. 
Stellvertretende Vorfitzender. 
Zwieg's Garten. 
Heute Sonnabend, den 9. Juni 1877 
Grosses 


CONCERT 


à la Strauss 


der Streichkapelle des 61. Inf.⸗Rgts.] — 


pr. Pfd. 30 Pf. Carl a“ 
Wollſäcke u. Ripspläne 


empfehlen 


unter persönlicher Leitung ihres Kapell⸗ 
meiſters Herrn Rothbarth. 
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Entree à Perſon 25 Pf. 
A. Zwieg. 


Pier⸗ & Speiſe⸗Cokal. 
Schuhmacher Straße 351. 

Mein neu begründetes Lokal empfehle 
unter Zuſicherung guter Getränke und 
Speiſen zu billigen Preiſen einem geehr⸗ 
ten Publikum. (Braunbier per Flaſche 

10 Pf.) Radomski. 
Stehriſche, türkiſche und franzöſiſche 
Pflaumen, geſchälte Aepfel empfehlen 

L. Dammann & Kordes. 


Grabdenkmäler 
von Marmor u. Sandſtein, 
beſt. in Kreuzen, Stützplatten, Kiffen 
ſteinen, Gitter⸗Tafeln ꝛc. mit korrekter 

Inſchrift empfiehlt 
Solon Goldbaum, 


Bildhauer und Vergolder. 
. Staßfurter Soolba⸗ 
deſalz, diverſe Muterlaugen⸗ 
ſalze, Badelaugen, und Molfenpräpa- 
rate empfehlen in beſter Oualität billigſt die 
drei hieſigen Apotheken. 
Die dem Herrn Hautboiſten Linck 
zugefügte Beleidigung nehme ich hier⸗ 
mit reuevoll zurück. 
Theodor Ressel. 
Soeben erſchien und iſt vorräthig in 
der Muſikalien⸗Handlung von Walter 
Lambeck: 


Aurora⸗ Polka 
für das 
Pianoforte 

componirt und ſeinem früheren Chef 
und Lehrer Herrin Carl Szezesny 
in dankbarer Erinnerung gewidmet von 

Victor Meissner. 

Op. 22. Preis 75 Pf. 


Die 
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Lortzing, Ungewitier 
eſellſchaft auf Aktien, Königsberg i. 
übernimmt die fabrikmäßige Wäſche von im Schweiß geſchorenen Wollen un⸗ 
ter Zuſicherung ſorgfältigſter Ausführung. 

Die Geſellſchaft leiſtet eventuell Vorſchuß auf 


Kommandit⸗ 


lieferte Wollen und beſorgt den Verkauf 


Aufgeſt. die Milch 


Carl Spiller. 


4 ftiſchmilchende Kühe ſtehen ſofort 
zum Verkauf bei 


Ferrari in Podgorz. 


Beſte Stettiner Hefe 
L. Damman 4 Kol des. 


Fiſchernetze, 


ſowie ſämmtliche Artikel empfiehlt billigſt 


die Seilerei 
Bernhard Leiser. 


Carl Spiller, 


Gebrüder Jacobsohn. 


Kernſettes Hammelſleiſch 


empfiehlt 


J. Kossmaun, 


band, 


Schuhmacherſtr. Nro. 427. 


r Himbeer⸗Limonaden⸗Extrakt bei 
L. Dammann & Kordes 
FFP 8 m — SITE — — 


Zur Beachlung für 
alle Kranke! 


Tauſende und aber Tauſende 
zerrütten ihre Geſundhe it durch 
Ausſchweifungen. Dieſelben 
gehen nicht allein ihrem geiſtigen, 
ſondern auch ihrem körperlichen 
Verfall ſicher eutgegen, was ſich 
durch Abnahme des Geuächtniſſes, 
Rückeuſchmerzen, Gliederzittern 
recht deutlich bemerkbar macht. 
Außer den genannten ſind noch 
„Flimmern der Augen, große 
Erregtheit der Nerven, ſichere 
Zeichen und Folgen“ obengenann⸗ 
ten Laſters. Recht deutlich und 
„für Jedermann“ verſtändlich be⸗ 
handelt dieſe Vorgänge das aus⸗ 
gezeichnete Weik: 
Dr. Retan’s Selbſtbewahrung. 
Hilfe in allen Schwächezuſtänden. 
Preis 3 Mark und theilt gleich⸗ 
zeitig die beſten Mittel und Wege 
zur Beſeitigung aller dieſer Lei ⸗ 
den mit. (H. 36,000) 
Dieſes wicklich gediegene Werk 
wurde von Regierungen und 
Wohlfahrtsbehoͤrden empfohlen. 
Vorräthig iſt daſſelbe in Thorn 
in der Buchandlung von Walter 
Lambeck. 
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Dampf-Woll-Wäſcherei 


er & Co., 


Pr. 


derſelben. 


Die näheren Bedingungen ſtehen jederzeit gratis zur Verfügung. 


Auguſtusbad a. d. Dlllee. 


Poſtſtation Gleſchendorf. 


Eiſenbahn⸗ 


und Telegraphenſtation Pansdorf. 


Lübeck⸗Eutiner Bahn. 


Eröffnung der Saiſon am 20. Mai — am erſten Pfingftfeiertage. 


Bis zum 1. Juli und nach dem 15. September bedeutende Preisermäßigung. 


Proſpekte und Häuſerpläne durch den Unterzeichneten. 


RAES 


KE, Der Rechenmeister, 
à 40 Pf., complet brochirt 4 M., gebunden 5 M. 


13. Auflage, 10 Lieferungen 


Walter Lambeck. 


ihr zur Behandlung über: 


Hierm 


it beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
Donnerſtag, den 14. 


Juni d. J. das 


Sommer⸗Thealer 


im hieſigen Volksgarten eröffnen werde. 


Die Saiſon beginnt mit Opern- Vorſtellungen, dieſelben dauern bis zum 
1. Juli und finden nachher in Verbindung mit meiner Geſellſchaft in Brom⸗ 
berg Aufführungen von Schau- und Luftſpielen, Poſſen und Operetten ſtatt. 


Verſonal-Verzeichniß: 


Direktion Herr einhardt. 


Regiſſeur der Oper: Herr Braun. 


Kapellmeiſter: Herr Bernhardt. 


Ober ⸗Regiſſeur und Regiſſeur für Schau⸗ u. Luſtſpiele, zugleich Stellvertreter der 


Frl. Johnson, Frl. Dosse, Frl. Hagen, Frl. Trousil (Sängerinnen). 


Herr Glomme (Bariton). 

Herr Schilke, 

Konzertmeiſter Herr Walter, 
Stadt⸗Theater. 


im Theater: 
Stehparterre 50 Pf. 


Abonnements anzunehmen. 
Mein Unternehmen dem 

Publikums empfehlend 
Thorn, den 6. Juni 1877. 


Herr Braun, Herr Doser, Herr Mieleur (Tenöre). 


Herr Bachmann, Herr Schlüter (Bäffe). 
Kapelle und Ehorinitglieder vom Danziger 


Für Schau-, Luſtſpiele und Operetten Mitglieder des Bromberger Sommeitheaters. 


Preiſe der Plätze während der Opern⸗Vorſtellungen. 


An der Tageskaſſe bei Herrn Walter Lambeck, Brückenſtraße, und 


Abendkaſſe 


Ein Platz Loge oder Sperrſitz a 1 M. 50 Pf., 
ein Platz Sigparterre und Stehplätze & 1 M., 


Ein Dutzend Abonnements Billets für Loge und Sperrſitz à 15 M. — 
Herr Walter Lambeck wird die Güte haben Beſtellungen auf feſte Plätze und 


Wohlwollen und der Theilnahme eines geehrten 


Hochachtungsvoll 


E Buggert. 


Das erweiterte und verſchͤͤnerte 


Soolbad Inowrazlaw 


eröffnet am 20. Mai die Saiſon ſeiner überaus ſtarken Sool, 
ſowie jod bromhaltigen Mutterlaugenbäder gegen katarrhaliſche, 
rheumatiſche, ſkrophoulöſe rhachitiſche, Haute und Frauen⸗Krank⸗ 
heiten. — Trinkkuren diluirter Soole mit Gasfüllung. — 


Anfragen in ökonomiſcher Beziehung bitten wir an den 
Bade⸗Inſpeetor Herrn Potrzebkowski zu richten. — Wohnun⸗ 
gen für Badegäſte reichlich vorhanden. 

Der Vorſtand des „Soolbad Inowrazlaw.“ 
J. Salomonsohn 


Kalk! 


Kalk! 


aus neu aufgedeckten Marmorbrüchen in vorzüglicher 


Qualität, alle anderen Kalke 


an Ergiebigkeit übertreffend, 


liefert zu n ermäßigten Preiſen fre. Waggon. 


ICHAEL 


LEVY, Inowrazlaw. 


Zu beziehen durch die Buchhandlung 
von Walter Lambeck, Thorn: 

Soeben erſcheint im Verlage von A. 
Hartleben in Wien 


Illuſtrirte Geſchichte des 
orientaliſchen Krieges von 
187677, 
eine getreue, allen Parteien gerecht 
werdende Darſtellung der Ereigniſſe 
wie fie ſich ſeit dem erneuten Wiederauf⸗ 
tauchen der orientaliſchen Frage im 
Südoſten Europa's abſpielten und des 
ruſſiſch kürkiſchen Krieges, und ſchreitet, 
an der Hand der Thatſachen, fort, bis 

zum Tage der Entſcheidung. 

Dieſes Werk erſcheint in 20—25 Lie⸗ 
ferungen à 40 4 in großem Formate, 
mit zahlreichen Illuſtrationen. 

Zu Lieferung 3 erhalten die Abneh⸗ 
mer als Gratis⸗Beilage eine in Farben 
ausgeführte große General⸗Ueberſichts⸗ 
Karte des geſammten Kriegsſchauplatzes 
in Europa und Aſien. 


Die erſten Hefte ſind vorräthig in 
der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


Damit jeder Kranke, bevor er 
eine Kur unternimmt, oder die 
Hoffnung auf Geneſung ſchwinden 
läßt, ſich ohne Koſten von den 
durch Dr. Airt's Heilmethode erziel⸗ 
ten Überrafhenden Heilungen übers 
eugen kann, ſendet Richter's Ver⸗ 
ags-⸗Anſtalt in Leipzig auf Franko⸗ 


für alle hieſigen und auswär⸗ 
tigen Zeitungen 


Erſt wer ſie verlor, weiß ihren 
Werth zu ſchätzen. Wen eine lang⸗ 


wierige, ſchmerzhafte Krankbeit plagt, 


wer gegen irgend ein Leiden Hülfe 
ſucht, der leſe das große Kranken⸗ 
buch „Der Tempel der Geſundheit“, 
welches für 1 M. von E Schleſinger, 
Berlin $., Neue Joecobſtr. 6, zu be⸗ 
ziehen iſt. 


1 Goldſiche. 
Goldfiſche, ſchön hochroth und 


wohlgenährt ver⸗ 
fendet nach allen Gegenden pro 
Stück von Mark 25 ar. (H. A 332b.) 
Altenburger Goldſiſchzüchterei. 
Ottomar Beyer. 
Altenburg i. Schl. 


Schweizer garten. 
54 Danziger Straße 54. 
Bromberg. 

Mit einem ſchönen Schweizerhaus, 
einem zweiſtöcktgen Seitengebäud>, einem 
großen Obſt⸗ Gemüſe⸗ und ſchoͤnen Vor 
dergarten, mit Anlagen, ſo wie ſämmt⸗ 
liche Reſtaurations⸗Utenſilien nebſt neuem 
franzöſiſchen Billard, bin ich willens 
Umſtände halber ſogleich unter günftigen 
Bedingungen zu verkaufen oder zu ver 

pachten. 

Alles nähere bei mir ſelbſt 

A. Raczkowski, 
Kornmarkt Nro. 4. 


zu gleichen 


0] Sonntag, den 10. Juni: 


Preiſen wie bei den Zeitungs- 
Expeditionen ſelbſt, ohne Porto 
und Speſen in der Annoucen⸗ 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


f Der Appel findet Sonntag nicht 3 
tatt. 
Thorn, den 8. Juni 1877. 
Krüger. 
Thomas, Restauration. 
Bäckerſtraße 246. 
Heute und die folgenden Tage 


muſikaliſche Vorträge. 
Hol pavillon⸗ 


und Weinſtuben 
vollſtändig neu eingerichtet empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 


Eſſig⸗Sprit, Einmach⸗Eſſig, Extra⸗ 
gon⸗Eſſige, Bordeaur-Eifig bei 
L. Dammann & Kordes. 


Die 
Meckl. Hypotheken- 
und Wechsel-Bank, 


ſowie die 


. Schwerinſche 
odencredit⸗Geſellſchaft 


werden in Nummer 21 und 22 den 


Allgemeinen 
Dörfen-Beitung 


für 
Privat⸗Capitaliſten und 
Rentiers, 


beſprochen, worauf alle 


Intereſſenten 


beſonders aufmerkſam gemacht wer⸗ 
den und werden dieſe Nummern als 

— a Beſtel⸗ 
Probe⸗Aummer "ln, be 
Boftkarte mit Rückantwort — für 
Ar.ncatur — 


nentgeltlich u. frane 


verſandt. 
auf die „Allge⸗ 
bounements meine Sören. 
Zeitung zum Preiſe von 1 Marl 
pro Vierteljahr nimmt jede Poſtan⸗ 
ſtalt entgegen. 

Abonnenten erhalten gegen 
Uene Einſendung des Porto an 
der Poſt⸗Quittung über das nächſte 
Quartal die bis dahin erſcheinenden 
Nummern gratis und franco zu 
zeſandt durch die Expedition in 
Berlin SW., Leipzigerſtraße 50. 


| 
| 
| 
| 
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FJieuer⸗Verſicherung. 

Die Hauptagentur einer guten Feuer⸗ 
Verſ.⸗Bank iſt zu beſetzen. Off. sub 
M. G. 60 an G. L. Daube & Co., 
Danzig. 


Kanarienvogel (weiß ⸗gelb, graues 
Krögchen) entflogen. Angemeſſene Ber 
lohnung Geiechteſtr. 105, 1 Tr. 
Ik Mittel- und große Wob⸗ 

nungen find in meinem neu ei» 
bauten Haufe vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Louis Kalischer. 


Volksgarten-Theater. 
Sonnabend, den 9. Juni: „Halka“ 
2 Große Oper in 4 Akten von Mor 

niußko. Ballet von Popiel, Ballet⸗ 

meiſter vom kaiſerlich ruſſifchen 

Theater in Warſchau. 

Tänze 1. Akt: Kontuſch⸗Polonaiſe 
und Maſur im altepolniihen Koſtüm. 
2. Akt: Nationaltänze der Karpathen. 


Bergbewohner. 
„Pericola“. 
in 3 Akten von 


J. Grabinski. 


Synagogale Nachrichten. 
Sonnabend d. 9. d. M. 10% Uhr Mor⸗ 
Pr Predigt des Herrn Rabb. Dr. 

ppenheim. 

Es predigen 
Am 10. Juni. 
Dom II. p. Trinitatis. 
in der altſtädt. evang. Kirche: | 
Vormittag Herr Superintendent Markull. 
Nachmittag Derſelbe. 
Freitag den 15. Juni Herr Superintendent 
Markull. 

In der neuftädt. evangel. Kirche: 
Vormittag 92 Uhr Herr Pfarrer Klebs. 
Nachmittag Herr Pfarrer Schnibbe. 
(Miſſionsſtunde.) 

Vormittag Collecte für Synodalzwecke. 
In der evangel. luth. Kirche: 
Nachmittag 5 Uhr Herr Paſtor Rehm. 


Komiſche 
Offenbach. 


Oper 
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Rudolf Mosse in Thorn, 


Vertreter: 


Ernst Lambeck. 


